5. März


Eine Stimme vom Himmel herab sprach: Dies ist mein lieber Sohn!


Mt. 3,17





Er ist nicht irgendwer


und wird doch einer,


der als ein Mensch


das Leben auf sich nimmt.


Fängt an - wie wir -


nur ärmer noch und kleiner,


von Anbeginn:


zum unt'ren Weg bestimmt!





Den geht er treu,


das Leid kann ihn nicht beugen,


auch nicht der Schmerz


und daß ihm mancher flucht.


Er ist der Sohn,


sein Weg heißt, den bezeugen,


der als der Vater


seine Kinder sucht.





Nach dir und mir


schau'n lang schon Gottes Augen!


(Wie freute ihn, 


ich hörte seinen Ruf!)


Ihm will der Sohn


als Mund und Stimme taugen,


als Bote meines Schöpfers,


der mich schuf.





In ihm ist Gott,


an ihm ist abzulesen,


wie sehr der Vater


seine Menschen liebt.


In seinem Opfer


können wir genesen,


daß Gott statt Strafe


sein Verzeihen gibt.





Er ist der Sohn, macht uns 


zu Brüdern, Schwestern,


für die das Leben


heute neu beginnt.


Der falsche Weg und


unsre Schuld - war gestern!


Er ist der Herr,


der uns das Heil gewinnt!











6. März 


Jesus sprach: "Geh hin; dir geschehe, wie du geglaubt hast."


Mt. 8,13





Darf denn ein Mensch


von Gott noch mehr erhoffen,


als daß er hört:


Es kommt, wie du vertraust!?


Das ist so viel!


Da steht das Leben offen!


So glaube nur


und sei gewiß: Du schaust!





Du selbst kannst helfen,


hast's in deinen Händen,


ob Ruf und Bitten


Gott zu Herzen dringt.


Zwar wird nur er die Not,


das Schicksal wenden,


doch kann's dein Flehen sein,


das ihn bezwingt.





Bis dahin warte,


sei geduldig, baue


auf Gottes Liebe,


die er dir verspricht.


Durch alles Dunkle,


Steile, Harte, Rauhe


führt Gottes Weg


am Ende doch ins Licht!





Bis dahin tröste dich


mit all den Taten,


die Gott so zahlreich


früher dir getan:


Wieviel war schlimm


und ist so wohl geraten!


Wie oft war Schweres 


doch sein guter Plan!





Daß du vertraust


und glaubst, will Gott verlangen:


Halt deine Zweifel,


die Gedanken still


und tritt auch selbst


entgegen deinem Bangen.


Sei stets getrost,


daß Gott dein Bestes will!


